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Cerithienschichten entweder noch nicht abgelagert oder theilweise 
schon wieder abgetragen waren. Im ersteren Falle würde der Doppel­
kegel der Gleichenberge ein Pendant zum Doppelgipfel des Mont: 
Dore bilden und wie dieser als saurer trachytischer Kern eines gröss-
tentheils denudirten basaltischen Schuttkegels von basischer Zusam­
mensetzung sich präsentiren. 

Vermischte Notizen. 

Die Verluste, welche unsere Wissenschaft durch den Tod hervorragender 
Fachgenossen erfährt, mehren sich heute in beklagenswerther Weise. Nur kurze Zeit 
ist verflossen seit dem Ableben der von uns Allen in freundlicher Erinnerung ge­
haltenen Professoren K v. Seebach in Göttingen undSadebeck in Kiel, und schon 
wieder hat sich das Grab über zwei bedeutenden Vertretern der geologischen Und 
paläontologischen Forschung geschlossen. Wir erfüllen eine schmerzliche Pflicht, indem 
wir den Tod desPhytopaläontologen Professor W. Schimper in Strassburg und des 
Mitgliedes der belgischen Akademie der Wissenschaften, P. H. Nyst, zur Kenntniss 
unserer Leser bringen. 

Mit Freude erfüllt es uns dagegen, dass unser ehemaliges Mitglied, Herr 
M. Neumayr, der auch noch gegenwärtig fortdauernd den regsten Theil an un­
seren Arbeiten nimmt, nunmehr zum ordentlichen Professor der Paläontologie an 
der Wiener Universität ernannt wurde. 

Bei t räge zur Pa läonto logie von Oes t e r r e i ch -Ungarn 
und den angrenzenden Gebieten, he rausgegeben von Edm. 
von Mojsisovics und M. Neumayr . 

Unter vorstehendem Titel wird vom laufenden Jahre angefangen, ein neues 
periodisches Fachjournal im Verlage von A. Ho lde r in Wien erscheinen. Die neue 
Zeitschrift wird jährlich 4 Lieferungen bringen, welche zusammen einen Band von 
circa 15 Bogen Text und 30 Tafeln in Quartformat bilden werden. Der Preis pro 
Band ist auf 20 fl. Oe. W. = 40 Mark B.-W. = 30 Francs festgesetzt. Fast alle 
Fachleute der Monarchie haben ihre Mitarbeiterschaft zugesichert und liegt bereits 
die Anmeldung einer grösseren Zahl von_ Beiträgen vor, welche im Laufe dieses und 
der folgenden Jahre erscheinen werden. 

Die Liste dieser Anmeldungen nmfasst folgende Themata: v. Alth. Die 
Fossilien des Kalkes von Nizniow; B i t t ne r . Eocäne Seeigel aus Istrien; Brusina, 
Die Fossilien der Congerienschichten von Agräm; F i l l unge r . Mittlerer Lias des 
Schafberges in Oberösterreich; F«.cks^-Neue tertiäre Pecten; lEö-tiLe-s Devonische 
Korallen aus Steiermark; Kram berger . Tertiäre Fische aus Croatien; Makowsky. 
Permische Labyrinthodonten aus Mähren; Novak. Hypostome silurischer Trilobiten 
aus Böhmen; Novak. Seeigel der böhmischen Kreide. P i l a r . Miocäne Flora von 
Podsnded in Croatien; S}ta.oVit» nnd T P H ? J -Palä"7"i'"'h° Fossilien aus den Alpen; 
Stgj: Gycadeenfrüchte aus Trias und Jura; Suess. Die miocänen Brachiopoden 

~3es Wiener Beckens; Uhl ig . Die Cephalopoden der unteren Kreide vonWernsdorf; 
Uhlig. Die Jurafossilien von Brunn; Wähner . Der untere Lias des Breitenberges 
(Salzburg.) Woldfich. Quaternäre Säugethiere aus Dalmatien; Zügmaye r . Ueber 
rhätische Brachiopoden. 

Die erste bereits im Drucke befindliche Lieferung wird etwa Anfangs Juli d. J. 
erscheinen und die oben mit Titel angeführten Arbeiten Zugmayer 's und 
Bi 11n er's enthalten. 

Literaturnotizen. 
V. Hilber. Dr. F. Eunz. Eine S tud ie ü b e r Mauer bei 

Wien. (Jahrb. d. öst. Tour.-Club. 1879, p. 143.) 
Die Abhandlung enthält die Geschichte und Topographie des Ortes, die loh­

nendsten Ausflüge und Aussichtspunkte, sowie, was an dieser Stelle besonders 
beachtenswerth, eine Schilderung der geologischen Verhältnisse vu Maoner und seiner 
Umgebung. Der Verfasser, welcher dieselben sehr genau studirt hat, gibt eine ein-
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gehende Beschreibung der Aufschlüsse, sowohl in dem mesozoischen Randgebirge, 
als namentlich in den angelagerten Tertiärbildungen. Von Interesse ist die Angabe, 
dass bei einer Brunnengrabung am Jesuitensteige in circa 14 Meter Tiefe ein Tegel 
mit einer Unmasse den marinen Schichten angehöriger Conchylien gefunden wurde. 
Ans dem Winkler'schen Steinbruch in Perchtoldsdorf und aus den sajmatischen 
Brüchen zwischen Liesing und dem Rosenhügel wird ein grosser Reichthum an fos­
silen Knochen erwähnt. Der Autor scheint eine hübsche Localsammlung zu besitzen, 
welche manches sehenswerthe Object enthalten mag. 

E. Dunikowski, O. OsBowski. ü e b e r L a b r a d o r i t e in 
Volhynien. Bericht der physiographiechen Commission in Erakau 
1879. (polnisch.) 

Die erste Nachricht über südrussische Labradorite findet sich in Bul. scient. 
de 1'Akademie de St. Pötersbourg J. 1845, Taf VII, wo das Gestein von Kamienny-
Brod bei Kiew vonSeget beschrieben wird. S e g e t bezeichnet fälschlich die Pelsart 
als Syenit und den darin vorkommenden Labrador als einen hellgrünen Orthoklas. 
Herr Peof i l ak tow, Prof. an der Universität Kiew, bestimmt dasselbe Gestein im 
Jahre 1851 als Hypersthenit; in dem man Labrador, Hypcrsthen, Quarz, Glimmer 
und Hornblende als wesentliche Bestandtheile vorfindet. Herr Prof. Schranf 
fand jedoch (Sitzungsberichte der k. k. Ak. d. W. 1869) in der Pelsart keinen 
Hypersthen, dafür aber Diallag, wodurch das Gestein sich mehr dem Gabbro nähert. 

Der Verfasser, der sich mit dem Gegenstande eingehend beschäftigte und 
viele Fundorte besuchte, kommt zu der Schlussfolgerung, dass nur der Labrador 
allein den wesentlichen und nie fehlenden Bestandtheil dieses Gesteines bildet, 
während andere Mineralien nur stellenweise und sporadisch auftreten. Die Textur 
ißt sehr mannigfaltig vom feinkörnigen, beinahe dichten bis zum grobkörnigen. 
Charakteristisch sind die Körner von Labrador, die in Regenbogenfarben schillern, 
nebenbei kommen auch winzige Krystalle von grüner Färbung. Die Hornblende ist 
der zweitwichtigste Bestandtheil des Gesteines. 

In Volhynien hat der Verfasser vier Gänge vom Labradorfels entdeckt. Die 
drei ersten befinden sich im Zytomierzer-Kreise längst der Flüsse: Jrsza, Bodijaczka 
und Troscianica, der vierte im Owrucker Kreise zwischen den Ortschaften Wasko-
wicze und Mezeryki. 

Dieser Labradorfels gehört zu der Gruppe der volhynischen altkrystallinischen 
Gesteine, ist aber jünger als die dortigen Syenite und Granite. 
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